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Reue rnalisch-sranzöffsche Angriffe an
der Somme ergebnislos.

Die Kämpfe auf dem Thraumontrülken zum
Stehen gebracht. Feindlicher Fliegerangriff

auf Metz.
In den Narpathen die Höhen plaik

und Dereskowata gewonnen.
Dev Tagesbericht vom 7» August.

W.  T.-B. Großes Hauptquartier»  7 . August.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Poziöres  wurden den Engländern Grabenteile,

die sie vorübergehend genommen hatten , im Gegenan¬
griff  wieder entriffen . Seit gestern abend sind neue
Kampfe  zwischen Thiepval und Bazentrn - le-
Petit  im Gange . Nördlich deS Gehöftes Monacn wurde!
abends ein schwächerer, heute früh ein sehr starker franzof
sifchcr Angriff g l a t t a b g e w i e s e n.h t a it m nn ♦t u u r n nnd , onne
dem Feinde Erfolg zu bringen , zum Stehen gekommen. Am
Ostranvc des BergwaldeS wiesen wir alle französischen An¬
griffe ab.

Mehrfache Angriffe feindlicher Flieger  im rück¬
wärtigen Gelände blieben ohne besondere Wirkung ; wreder-
bvlter Bombenabwurf auf Metz verursachte einigen Schaden.

östlicher Kriegsschauplatz.
Zront des Generalfeldmarschalls

v. kfindenburg.
Auf dem nördlichen Teile keine besonderen Ereignisse.
Gegen die vorgestern gesäuberte Sanddünc südlich von

Zarecze (am Stochod) vorbrechende feindliche Abteilungen
wurden durch Gegenstoß z u r ü ckg e s chl a g e n.

Nordwestlich nnd westlich von Z a l o c z e blieben rnsftsche
Angriffe  ergebnislos , südlich davon wird auf dem rechten
Serethufer gekämpft.

Unsere Fliegergeschwader haben mit beobachtetem Er¬
folge zahlreiche Bomben aus Truppenansammlungen an und
nördlich der Bahn Kowel-Sarny abgeworsen.

Zront des Zeldmarjchall -Leutnants
Erzherzog Karl.

Bei der
klrmee des Generals Grafen von Bothmer

ist die Lage im allgemeinen unverändert.
In den Karpathen gewannen  unsere Truppen d,e

Höhen P l a i k und Dereskowata (am Czeremosz).
Balkankriegsfchauplatz.

Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

klbend-klusgabe.
Verluste verbunden, als es uns strahlenmäßig nach
außen herausfeuernS , beibringen kann. Das es sich rn
dieser Stellung hauptsächlich um Franzosen handelt , so
trägt neben Verdun jetzt auch die ,Sommeschlacht dazu
bei, die männliche Blüte der unseligen Nation in aus¬
sichtslosem Kanips verbluten zu lassen. Tiefste Ein¬
drücke habe ich erhalten von der klaren Ruhe und Ent¬
schlossenheit unserer Leitung dreier Kämpfe, von der
vollendeten Sicherheit und Ordnung , mit der stch die
gesamte Organisation hillter der Front vollzieht, unü
von dem unvergleichlich wundervollen , mit keinemWorte
hinlänglich zu preisenden Geist unserer sechtenden nnd
ausharrenden Truppen.

Die überwundene Krisis an der Somme.
Berlin , 7. Aug. Über die überwundene Krisis an der

Somme meldet Kriegsberichterstatter Georg Oueri auf Grund. . . . i- v c . . . . _ Ssn«.

Nr. 370. . 64 . Jahrgang.

West gegen Fleuch vor. Die Franzosen verteidigten sich
äußerst hartnäckig,  mußten aber schließlich weichen,
und das unter so schweren Opfern erstrittene Dorf wieder den
Deutschen überlassen, die in ihrem Schwung sogar bis zu dem
südlich von Fleury gelegenen Bahnhof vorgestoßen waren.
Rasch herbeigeeiltc französische Reserven vermochten die An¬
greifer etwas zurückzudrängen, der größte Teil des Dorfes
blieb jedoch in den H ä n d e n d e r D e u t s che n.

Dir schlechten Aussichten dev französifch-
englifchen Offensive.

W. T .-B. Bern , 5. Ang. (Nichtamtlich.) Die Verlang¬
samung der Offensive  auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz gibt einem besonderen militärischen Mitarbeiter
der „Zürcher Post" zu folgenden Bemerkungen Anlaß : Wenn
es auck verfrüht  wäre , von einem endgültigen Stocken der
französisch-englischen Offensive zu sprechen, wenn insbeson¬
dere auch mit einer Wiederaufnahme  der Jnfanterre-

Oie Lage im westen.
Es steht gut an der Somme!

Dir eigentliche Krlsis vorüber.
Köln, 6. Aug. Der „Köln. Ztg." wird von ihrem

Kriegsberichterstatter Professor Georg Wegener aus
dem Großen Hauptquartier gedrahtet : Es war mir
vergönnt , zahlreichen Vorträgen von Stabschefs berzu-
wohnen, die nach jüngsten einlaufenden Berichten und
an der Hand eingehendsten Kartenmaterrals dre ie-
weilige Lage im großen wie im einzelnen erörterten,
sttur das eine will ich hier feststellen als Gesamtcmdruck
von allem, was ich gesehen und gehört habe, Werl es
das wichtigste fft, dasjenige , worauf cs ankommt: Es
steht aut an der Somme ! Die Schlacht ist das Gran¬
dioseste und Furchtbarste,  was bisher erlebt
worden ist. Aber die eigentliche Krrsrs ist
vorüber,  das ist die einmütige , ausnahmslose Ge¬
wißheit der deutschen Truppen , voni obersten Leiter bis
zum einfachsten Kämpfer hinab . Dre Absicht der großen
englisch-französischen Entscheidungsoffensive rst nicht
erreicht  worden . Was jetzt noch durch das immer neue
Hineinwerfen feindlicher Truppenmassen in die Schlacht
bewirkt wird ist nur noch ein wahnsinniges,
zweckloses Opfern der Blüte ihrer
Nation.  Ein Durchbruch unserer Stellung hier ist
endgültig ausgeschlossen.  Das Ringen zer-
splittert sichm Einzelkämpfe, die, wenn sie auch noch so
riesigen Matzstabs sind, doch lvieder den Charakter der
üblichen Stellungskämpfe - angenommen haben. Die
Ausbuchtung  der gegnerischen Front gegen Osten,
die die erfolgreichen ersten Julitage den Feinden gegen¬
über Mronne geschaffen haben, wird ihnen sogar seit¬
dem zum Verderben,  da sie, gerade wie bei Ver-
dun, für sie einen inneren Halbkreis bildet , den ,unsere
Stellungen von außen umgeben und :n den wir kon¬
zentrisch hineinschießen können, mit unserer den ganzen
Bereich desselben beherrschenden schweren Artillerie.
Hiermit sind naturgenläß für den Gegner weit größere

armee der „Berl . Volksztg." u. a. : Die Krisis ist unbe¬
dingt vorüber.  Man kann nachgerade von einer
Schwierigkeit insofern reden, als es bei der ungeheuren Front
nicht möglich erschien, die Reserven so zu verteilen , daß starke
Stöße beliebig wo mit gleich starken Kräften angehalten
werden konnten. So konnte stch der gegnerische Stoß mit
zehnfacher Überlegenheit einleiten . Den Alliierten begegnen
jetzt absolut militärische Hindernisse, besonders die
sumpfige Somme breite  von etwa 500 Metern . Der
französische Stoß führte an den Sommebogen und die Armee
liegt jetzt direkt vor dem sumpfigen Gelände fest. Wir um¬
fassen -den feindlichen Bogen  ebenso wie den der
Engländer . Bei der heutigen Waffenwirknng ist der Geg-
n e r in Winkelstellungen immerhin in einer taktisch
außerordentlich ungünstigen Lage.  Es ist sehr
viel schwerer, exzentrisch zu wirken, als konzentrisch.
Warum die Feinde sich gerade dieses Gelände herausgesucht
haben, beantwortet der Gewährsmann mit dem Hinweis , daß
dort der Lötpunkt der Alliierten ist. Sie reichen sich seit Ver¬
dun dort den Arm und müßten , wenn sie große Umklamme¬
rungen vornehmen wollten, diese Stellung wählen . Außerdem
liegt hinter dieser Front Amiens  als natürliche Verletz rs-
zentrale.

Die Gegenoffensive bei Verdun.
Nutzlose französische Anstrengungen.

Br . Genf, 7. Aug. (©iß. Drahtbericht . Zeus. Bln .) Aus
den ergänzenden französischen Berichten über die letzten
Kämpfe bei Fleury und Thiaumont  geht hervor , daß
die großangelegte Gegenoffensive des Generals
Rivelles  den deutschen Ring um Verdun sprengen sollte
und mit gewaltigen Mitteln nutz nach gründlicher wochen¬
langer Vorbereitung unternommen worden war ; die
Sch lacht , die vorgestern um Fleury tobte, war nach Schilde¬
rung Pariser Blätter eine der blutigsten und fürch¬
terlichsten des Ringens um Verdun.  Am Freitag,
bei Tag und N.rcht, stürmten deutsche Regimenter vor, um das
Dorf den Franzosen wieder zu entreißen , während die deutsche
Artillerie die ganze Nacht das Dorf und die umliegenden
Schützengräben unter ein wirksames Feuer genommen hatte.
Nachdem die Anßenstellungen in die Hand des Angreifers ge¬
fallen waren , gingen die Deutschen gleichzeitig von Ost und

zu rechnen ist, so wird es doch im Hinblick auf den bisher
starken Kräfte verbrauch  fraglich , ob darüber hinaus
eine weitere Verbreiterung der Angriffsfront noch eintreten
kann. So gut wie sicher ist, daß eine in solchem Zeitinaß
fortschreitende Offensive eine Änderung der o per a t i -
ven Lage  an der Westfront nicht herdeiznführen
vermag. Ties rückt die Möglichkeit näher , daß die westliche
Offensive ohne Aussicht auf selbständigen Erfolg zu einer mit
großenl Aufwand an Mitteln unternommenen Unterstützung
der östlichen Offensive h i n a b s i n kt.

Poineare an der Somme -Front.
Basel, 6. Aug. Die Havas -Agentnr verbreitet folgende

Meldung vom 6. August: Präsident Poineare  besuchte in
Begleitung des Senatspräsidenten Dubost und der Generale
Roques und Foffre die Somme - Front.  Er übergab
eir em Regiment von einer neuen Formation , das der zweiten
Kavalleriedivision angehört , eine Standarte , hielt eine An¬
sprache und verlieh Ehrenkrenze und Militärmedaillen.
Abends kehrte er nach Paris zurück.

*

Eine sozialistische Landesverfammlung
in Paris.

■W. T.-B. Paris , .7. Ang. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Landesversammlung der sozialistischen Partei der fran¬
zösischen Abteilung der Arbeiterorganisation ist Scnntagvor-
nrittag zusammengetreten . Drei sozialistische Minister haben
an den Verhandlungen reilgenommen . Die Versammlung
beschäftigte sich zunächst mit der Frage der Wiederauf¬
nahme der internationalen Beziehungen und
die Herstellung eines dauerhaften Friedens.
Piessense verlangte hierbei eine gemeinsame Konferenz der
Sozialisten der alliierten Länder , um die Regierungen zu zwin¬
gen, die Kriegsziele genau anzugeben . Die Gegner der so¬
fortigen Wiederaufnabme der internationalen Beziehungen
machten die Notwendigkeit geltend, die Unabhängigkeit der
Völker zu verteidigen. Cochin erinnerte daran , daß Asquith
in genügender Weise die Kriegsziele angegeben habe. Brison
brachte einen Antrag ein, der sich mit der Resolution von
Kiental einverstanden erklärte.
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Oer Krieg gegen England.
Der Erfolg der letzten Luftangriffe auf die

englische Ostkiiste.
„Eine schreckliche Nacht."

B*°. Kopenhagen. 7. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln.)
Bis 3. August, mittags , ist nach Londoner Berichten über
den Schaden,  den die lebten deutschen Luftangriffe
auf London  und die englische O st kü ft e verursachten, fol¬
gendes bekannt geworden: An der Themse sind mehrere
Brücken, darunter auch die Lastbrücke der Tower-Bridge be¬
schädigt. In den Weftindian-DockS haben mehrere heftige
Brände gewütet. Ferner find in Hemptingtonstreet und in
Woolwich Brände ausgebrochen, in den Magazinen von Wool-
wich und in den Docks wurden mehrere Menschen getötet und
verletzt und großer Materialschaden angerichtet . Auf der
Themse sind mehrere kleine Fahrzeuge beschädigt worden.
Amtlich wird über den eingerichteten Schaden nichts bekannt
gegeben, es war sogar verboten, die Unfallstellen zu besuchen.
Trotzdem ist alles der Überzeugung, daß dieser Angriff der
s chw e r st e gewesen ist, den London bisher mitgemacht hat.
Am 3. August, morgens , fuhren zahlreiche Ambulanzen nach
den Hospitälern . Reisende, die von der Südoftküste in London
angekommcn sind, erzählen gleichfalls von einer schreck¬
lichen Nacht und dem schweren dort angerichteten Schaden.
In Harwich sind die Hafenanlagen stark beschädigt. Die in
Harwich im Bau befindliche Luftschiffhalle ist niedergebrannt.
In Lincoln  ist eine Halle, in der ein Pferdedepot unter¬
gebracht war , durch Feuer völlig zerstört. Die Hälfte der
Pferde kamen in den Flammen um . Die zum 'Depot gehöri¬
gen Wagen verbrannten fast alle. Die Erbitterung
der Bevölkerung über die erfolglosen Nbwehrmaßnahmen der
Regierung ist im ganzen Lande sehr stark.

Die starke Errenung in England nach den
letzten Zeppelinangriffen.

Berlin , 7. Aug. Nach Meldungen der „Vossischen Ztg."
von einem Londoner Gewährsmann über Amsterdam, haben
die letzten Zeppelinangriffe auf England dort eine derartig
starke Erregung  hervorgerufen , daß die Regierung aus
allen Grafschaften der Küste Eingaben um Schubmaßregeln
erhalten hat . Für die Admiralität waren dre Zeppelinangriffe
insofern eine Überraschung, als die deutschen U-Boote die eng¬
lischen Wachtschiffefortwährend in Gefechte verwickelten und
sie dadurch am Aufklärungsdienst verhinderten . Eine Ver¬
folgung der Zeppeline durch Kriegsschiffe war wegen der
Torpedogefahr nicht möglich.
Eine Dinhtuna des engliscben Königs an den

König von Belgien.
Basel, 5. Aug. Havas meldet aus London: König Georg

.ächtete an den König der Belgier  folgendes Tele¬
gramm : An der heutigen zweiten Wiederholung des Jahres¬
tages , an dem ich die Waffen ergriff , um der Verletzung der
Neutralität Belgiens Widerstand zu leisten, wünsche ich, dem
König der Belgier mein Vertrauen zu versichern, daß die ge¬
meinsamen Anstrengungen der Alliierten Belgien von seinen
Angreifern befreien und ihm seine Unabhängigkeit
w i e d e r g e b e u werden. Ich übermittle ihm gleichfalls
den Ausdruck des Mitgefiihls für die grausamen Prü¬
fungen Belgiens.

Neue Erweiterung des Wehrpflicht
in England.

Br . Rotterdam , 7. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
„Daily Mail " meldet : Das englische Kriegsministerium
ordnet an, daß Männer mit früherer  militärischer Aus¬
bildung ini Alter zwischen 41 unb ^ ö Jahren  der Armee
einverleibt werden können.

Asquiths Rede in der Queenshall.
Freches Prahlen oder englischer Selbstbetrug?

W. T .-B'. London, 5. Aug. (Nichtamtlich.) In der Queens¬
hall hielt A s q n i t h, ehe er ferne Resolution einbrachtr,
folgende Rede:

Vor zwei Jahren ist Deutschland  in der Woche, die
dem Ausbruch des Kriegs vorausging , das Opfer einer
doppelten Enttäuschung  geworden . Deutschland
war völlig sicher, daß wir , was immer wir auch als Protest
tun oder sagen würden , niemals mit den Waffen in der Hand
an die Seite Frankreichs und Rußlands treten würden . Eben¬
so sicher war man in Deutschland, daß das schwache und —
wie es Deutschland schien— schutzlose Belgien  mit Schmei¬
chelworten oder Gewalt dazu gebracht werden würde, Deutsch¬
land das zu gewähren, was es am meisten brauchte, nämlich
das Recht des Durchmarsches nach Frankreich . Das war ein
Irrtum,  und , wie es sich herausgestellt hat , ein sehr kost¬
spieliger Irrtum , denn während zwei Jahren hat das briti¬
sche Reich, die friedliebendste  Familie von einem Ge¬
meinwesen auf der Oberfläche der zivilisierten Erde , fünf
Millionen seiner Söhne ausgehoben, um sie ins Feld zu
schicken, und hat damit Deutschlands Abfichten zunichte ge¬
macht. Noch niemals hat sich ttt das wirre stümperhafte
Gebilde der deutschen Diplomatie  ein so großer
Irrtum eingeschlichen und eine Auffaffung , die für ihre
Träger so verhängnisvoll gewesen ist.

Als vor zwei Jahren der Handschuh hingeschleudert wor¬
den war , hatten wir sehr bald eingesehen, daß wir vor einer
jener epochemachenden Entscheidungen  stehen
würden, in denen der Kampf nicht zwischen einem Staat und
einem anderen geführt wird, sondern in denen es sich um
einen Kampf zwischen verschiedenen und unversöhn¬
lichen Idealen  bandelt , zwischen den Mächten einerseits,
die für die Freiheit und Mannigfaltigkeit der Typen und
Organisationen und für einen ungehemmten Forffchritt der
Menschheit einftehen, und den Mächten, die üotwendigerweise
früher oder später alle Staatenumbildung und die Erneue¬
rung der Welt unfruchtbar gemacht hätten . Ich möchte gern
besonders auf die ungetrübte Einigkeit der verbün¬
deten Länder  Frankreich , Rußland , Italien und uns
selbst aufmerksam machen. Nichts war während des letzten
Jahres bemerkenswerter als der Erfolg, mit dem die Ver¬
bündeten eine gemeinsame Politik und einen einheit¬
lichen Plan  suchten und befolgten. Ich bin ftoh, daß ich
in diesem Augenblick sagen kann, daß zwischen uns in allen
Kriegsftagen vollkommene Übereinstimmung  be¬
steht. Es gibt kein besseres und praktischeres Beispiel für diese
unzweifelhafte Tatsache als die gleichzeitige Offen¬
siv  e, die jetzt mit solcher Kraft und solchem Erfolg an nicht
weniger als drei Fronten betrieben wird.

Die neuen Armeen,  die während des letzten Monats
auf den: blutgetränkten Feld der Picardie sich unsterbliche
Lorbeeren errungen haben, sind das beste Denkmal , das
Kitchener sich hätte wünschen können. Was soll ich aber von
unserer und unserer Verbündeten Dankesschuld an die
britische Flotte  sagen , die sich natürlich ebenso wie die
Armee nach Waffengongen mit dem Feind auf offener See
sehnt. Der Feind geht dabei mit größter Vorsicht zu Werke.
Es werden sich nur wenige Gelegenheiten dazu bieten . (Heiter¬
keit.) Seit dem glorreichen Sieg vom 81. Mai , wie ihn der
Kaiser nennt , traut sich die deutsche Hochseeflotte oder was
davon übrig ist, nicht, aus dem Hafen herauszukommen.
(Hier ist die Originaldepesche sehr unklar .) Die Deutschen
schrecken offenbar davor zurück, ihre glorreichen Erfahrungen
zu wiederholen, und nicht ohne Grund , denn noch einige sol¬
cher Siege würden nichts oder nur sehr wenig von der deut¬
schen Flotte übrig lassen. (Beifall .) Wenn es aber unseren
Seeleuten auch nur selten vergönnt ist, sich auf offener See
in eineni Kampf mit dem Feinde zu messen, so dürfen wir
doch nie vergessen, daß es die Flotte ist, die in unaufdring¬
licher stiller Weise Wacht hält und mit immer ehernerer Um¬
klammerung die Macht der Deuffchen wie ihre Widerstands¬
kraft erschöpft und das Leben Deutschlands er¬
drosselt.  In der ganzen Geschichte ist niemals ein so deut¬
licher Beweis von der alles überragenden Wichtigkeitder
Beherrschung  der See erbracht worden.

Der Feind befindet sich überall in der Defensive.
(Beifall .) Auf keinem Kriegsschauplatz hat er die Initiative
in der Hand, oder versucht er, sie in der Hand zu behalten . Es
sind Anzeichen von beträchtlicher Schwäche oder Erschöpfung
vorhanden, die kaum täuschen können. Es ist, glaube ich, die
eir stimmige Überzeugung des Generalstabs der Verbündeten,
daß unsere Aussichten auf den Sieg  niemals so
glänzend gewesen sind, wie jetzt oder so vielversprechend.

Lord Wielborn wieder zum Vizekönig
von Irland ernannt.

W. T.-B. London, 7. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Amtlich wird bekannt gegeben: Lord Wielborn  ist wieder
zum Vizekönig von Irland ernannt worden.
Der amerikanische Senat zur Hinrichtung

Casements.
Br . Basel, 7. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Der

Senat in Washington nahm laut „Baseler Nachrichten" nach
einer sehr bewegten Debatte , bei der der Antrag der Kom¬
mission für auswärtige Angelegenheiren abgelehnt wurde,
eine Resolution an, die die Hinrichtung Casements
als einen unnützen Akt von Strenge  bezeichnet.

Englands indische Sorgen.
Br . Amsterdam, 7. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

In einem an die „Times " gerichteten Brief , der in Kalkutta
,:m 7. Juli aufgegeben war , wird berichtet, daß die Er¬
mordung des Polizeiinspektors Thet .terjee
große Erregung in Indien hervorrief . Ein Polizeioffizier , so
scigt der Berichterstatter , der erfolgreich in seiner Art ist,
kann darauf rechnen, daß er früher oder später erschaffen
wird. Wie „Statesman " bemerkt, ist es in Bengalen bedeu¬
tend sicherer, Anarchist als Schutzmann zu sein. Die Maß¬
nahmen dec Regierung seien keinesfalls ausreichend.

Oer Krieg gegen Rußland.
Das Oberkommando Hindenburgs
im Spiegel der russischen Presse.

Borgetüufchte Ruhe.
Br . Lugano, 7. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Wie dem „Corriere della Sera " aus Petersburg gemeldet
wird, bespricht die . russische Presse die Ernennung
Hindenburgs zum Oberbefehlshaber  der deut¬
schen und österreichischen Streitkräfte mit großer Ruhe.
Hindenburg werde jetzt die Aufgabe gestellt, Galizien vom
Feind zu befteien . Die Schwierigkeiten  seien aber
gegenüber früher sehr gewachsen.  Der russische Eisen-
bahn- und Automobildienst sei sehr verbessert und auf
moderne Höhe gebracht worden. Die Russen besitzen jetzt auch
eine ausgezeichnete und zahlreiche Feld - und schwere
Artillerie , und überdies sei der Geist der Truppen demjenigen
der Feinde bei weitem überlegen . Alles dies genügt noch der
russischen Presse, um der Wirksamkeit des neuen Oberbefehls¬
habers mit ruhiger Zuversicht entgegenzusehen. Die Deuffchen
und Österreicher bereiteten sich darauf vor, ihre letzte
Karte  auszuspielen , und die Ernennung Hindenburgs stehe
im Zusammenhang mit ihren letzten verzweifelten An¬
strengungen, die aber das Schicksal ihres Feldzugs nicht mehr
ändern könne.

Die russischen Kriegsindustrielle»
«nzusrieden mit der Regierung.

Heftige Klagen über „Hemmungen " der Rüstungs¬
industrie.

(Von unserem L.-Soaderberichterstatter .)
8 . Stockholm , 7. Aug . (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bln .) In der außerordentlichen Sitzung des Zentral¬
kriegsindustriekomitees kam es zu erregten De¬
batte  n . Gutschkow referierte über die H e m m u n-
g e n, welche die Regierung  der durch private Jni-
tiative geschaffenen Rüstungsindustrie  entgegen¬
stelle. Leider wären diese Bestrebungen der Regierung
nur allzu erfolgreich. Nach dem gegenwärtigen Stande
der Versorgung sei Rußland tatsächlich nicht imstande,
einen neuen Winterfeldzug  durchzujühren.
Während man die natürlichen Hilfsquellen des Landes
mehr und mehr versiegen lasse, tue die Regierung
nichts, um wenigstens ausreichende Vorräte einzudecken.
Das Komitee fordert vor allen - systematische Aufspeiche¬
rung der Munition . Augenblicklich werde der kaum
eingetroffene Schießbed 'irf sofort verbraucht. Die
eigene russische Warfenproduktion  sei durch rück»
sichtslose Einberufungen fast lahmgelegt.  Noch
schlimmer stehe es um die übrigen Verforgungsfragen.
Das Problem der Winterbekleidung der
Armee  sei im Kriegsminisleriurn gänzlich ver¬
gessen  worden . Es lei nicht einmal die Verteilung
der notwendigen Aufträge versucht worden . Die Re¬
gierung scheine mit Sicherheit mit dem Abschluß des
Krieges in diesem Herbst« zu rechnen. Dies fei gleich¬

bedeutend mit dem Siege der Deutschen.  Tat,
sächlich sei Deutschland auch in diesem Jahre noch u n>
besiegt.  Große jahrelange Opfer seien für den russi. -
scheu Sieg noch notwendig . Die Versammlung sandte
Gutschkow und den Fürsten Lwow in das Hauptquar¬
tier , um an höchster Stelle für eine intensive Fortsetzung
der Rüstung einzutreten Auf die Nachricht von der
Abreise der beiden Vertreter der Industrien hin begab
sich auch der Kriegsminister mit überraschender Plötz- -
lichkeit in das Hauptquartier , um den liberalen Organi - \
satoren gegenüber den Standpunkt des Ministeriums |
31? vertreten . Im übrigen sandte die Versammlung der
Industriellen das jetzt üblich gewordene Begrüßungs - '
telegramm an den neuen Schutzheiligen der russischen -i
.Kriegsfanatiker Herrn Ssasonow.  In dem Tele - !
gramm wird die Hoffnung ansgesprochen , daß es der I
gegenwärtigen Regierung nicht aelingen werde , Ssaso-
nows begründete nationale Politik , welche die Volks- j
stimmung stützte, zu durchkreuzen.

vzx  rrrreg gegen Italien.
Das Ende der italienischen Hilfskreuzer.

Berlin , 7. Aug. Zur Torpedierung des italienischen
^ampfers „Citta di Messina"  meldet der „Berliner
„wkalanzeiger aus Lugano, daß das Schiff einer von vier
für den dienst der italienischen Eisenbahnen gebauten
Dampfern war , die während des Krieges Hilfskreuzerdienste
versahen. Die „Palermo " und die „Catania " sind bereits
versenkt, jetzt ist nur noch die „Shrakusa " übrig.

Torpedierung eines englischen Hilfsrninen-
suchers.

~ ^ T -'B;---- Dnb0n' 7‘ älI 0- lNichtamtlich. Drahtbericht .)
^re Admiralität teilt mit : Der Hilfsminensucher „Clacton"
wurde am 3. August im östlichen Mittelmeer torpediert und
versenkt.  2 Jngenieuroffiziere , ein Maschinist, ein Hei-

-tn SWotr ®fe werden vermißt . Der Hilfszahlmeister
und 4 Herzer wurden leicht verwundet.

Unsere Handels -U-Boote.
Von der „Deutschland".

7<k 8itu0' ®ie »Tägliche Rundschau" meldet aus
Dre „Deutschland"  verließ , wie der „New Aork

SÜ :l|! " ? nn Eldet , fast vollständig unter Wasser
8 Uhr dre Chesapeake - Bucht  durch

ä fÄ 8« e<)enen i aTUi-  Da das Unterseeboot etwa 35
Waffer zum Tauchen benötigt, kam nur dieser 1%

SKnlen breite Kanal m Betracht. Gestern nachmittag war jede
^e der „Deutschland" verschwunden. In der Richtung der
feindlichen Kriegsschiffe blieb alles still. Es ist anzunehmem
daß es Kapitän König,  der die Dunkelheit benutzte, ge¬
igen ist die Heimreise unbehelligt  anzutreten
?/d^ ^ br-kanlsche Kreuzer „North Carolina " und die Tor-
Pedobootzefftorer DaYton" und „Culding " wachten darüber,

© “Hm ?-« b!r  amerikanischen Hoheitsgewässer freu-
oinben Kriegsschiffe der Verbündeten die amerikanische

nt r? t verletzten.  Der Präsident der
Lastern Forwadmg Comp. erklärte , die Reise der „Deutscb-
land beweise, daß England die Herrschaft über  di 'e

..̂ ere verloren  habe . Die Feinde des Deutschen Reiches
umtzten die Hoffnung auf eine wirksame Blockade fortan auf¬
geben. Die Ankunft des _ deutschen Handelsunterseebootes
„iöremen werde die endgültige Wiederaufnahme der Han-
delsbeziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und
Deutschland bedeuten.

Oer Krieg der Türkei.
Die Gefangenen von Kut-el-Amara.

Nuffengrenel.
W. T.-B. Konstantinopel, 7. Aug. (Nichtamtlich.) Mel¬

dung der Agentur Mili - Der Sultan hat den musel-
inan  n i s che n H i n d u o f f i z i e r e n, die in Kut-el-
Amara gefangen genommen wurden , erlaubt , ihre Waffen zu
behalten, da die Offiziere gezwungen wurden , am Kampfe
gegen das Kalifat teilzunehmen . Die erwähnten Offiziere
uohnten den Feierlichkeiten des Beiramfestes bei. (Von uns
bereits gemeldet. Schriftltg .) Sie wurden dem Sultan
vorgestellt und nahmen an der Zeremonie des HandkuffeS
teil. Die kaiserliche Sorge kür sie machte den größten Ein.
druck auf die Offiziere , die ihre Dankbarkeit mit Tränen in
den Augen ausdrückten. — Die Engländer melden, daß sic in
Kut - el - Amara  insgesamt 8790 Mann , darunter 6 Offi-
ziere verloren hätten . Gegenüber dieser Behauptung ist die
Agentur Mili zu der Erklärung ermächtigt, daß die Anzahl
der von den Türken in Kut-el-Amara gemachten Gefangenen
12 597 beträgt,  darunter 615 Offiziere . — Aus amt¬
licher Quelle erfährt die Agentur Mili , daß die Russen
in den von ihnen besetzten Gebieten an der Küste de»
Schwarzen Meeres alle jungen Männer ermordet und die
Frauen in den Moscheen zusammengetrieben haben, um an
ibnen nicht wiederzugebende Handlungen  zu begehen.

Oie Neutralen.
Die Bedrohung der wirtschaftlichen Selb¬

ständigkeit Hollands.
W.  T.-B. Rotterdam , 5. Aug. (Nichtamtlich.) Der

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " veröffentlicht einen ge¬
harnischten Protest gegen den unerhörten Eingriff der briti¬
schen Regierung in die wirtschaftliche Selbständigkeit Hollands.
Das Blatt schreibt: „Unsere Getreideschiffe  werden an
der englischen Küste zurückgehalten;  weil die Firma,
die in Amerika das Getreide verladen hat, von der englischen
Negierung auf die schwarze  Liste gesetzt wurde, scheint
dos auch für Niederländer auszuschließen, daß sie mit der
Firma Handel treiben ." Ein Abonnent des „Bataviaasch
Handelsblad " teilt dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
mit, daß er, während die anderen indischen Blätter regel¬
mäßig in Holland eingetroffen seien, seit Mitte Mai diese
Zeitung nicht erhalten habe. Es stellte sich heraus , daß auch
cas Kolonialministerium das „Bataviaasch Handelsblad " nicht
mehr empfängt. Der Abonnent fragt , ob es vielleicht die
Folge davon sei, daß das Blatt aur die englische schwarze Liste
gesetzt worden sei und stellt es dem englischen Zensor anheiu^
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zu entscheiden, ob ein für einen Minister bestimmtes Handels-
blott durchgelassen werden darf oder nicht. Der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " hält es für wichtig, dah oer Fall
näher untersucht wird und schreibt: „Die beiden von uns an¬
geführten Beispiel? sind von büch st er Wichtigkeit,  weil
sie beide nicht unmittelbar zu dem. Kriege in Beziehung
stehen, sondern zu dem wirtschaftlichen Kampf  ge¬
boren, der für England für die Zeit nach dem Kriege
vorbereitet wird . Es besteht nicht die geringste Gewähr , datz
England nach Friedensschluß die wirtschaftliche Waffe aus der
Hond legen wird. Selbst in Kriegszeiten ist die niederlän¬
dische Regierung berechtigt, sich ihre Märkte auszusuchen, wie
und wo es ihr paßt, und sich dabei nicht um die englische
schwarze Liste zu kümmern.  Wir glauben , daß wir
bier in Holland wohl nach nach unserem Belieben die
holländisch-indischen Blätter lesen dürfen , wenn ihr Inhalt
auch der englischen Regierung nicht paßt . Man muß darauf
achten, daß sich auch in Kriegszeiten nicht unrechtmäßige Ge¬
bräuche einbürgern , durch die uns unsere Freiheit ge¬
raubt  wird . Das ist für unsere wirtschaftliche Zukunft von
überragender Wichtigkeit. Wird die Einmengung der Eng¬
länder in unsere Angelegenheiten, eine Einmengung , die nichts
mehr mit der Kriegsfiihrung zu tun hat und sich infolge¬
dessen auch nicht mehr aus ihr erklärt , geschweige denn von
ihr entschuldigt werden kann, ohne Protest oder Widerstand
aeduldet, so ist es mit unserer Selbständigkeit
n a ch d e m K r i e g e v o r b e i. Die Kriegshandlungen Horen
mit Fricdensschluß von selbst auf . Die wirtschaftlichen
Zwangsmaßregeln aber, zu denen sich die englische Regierung
für befugt erachtet, werden nach dem Kriege erst recht an¬
fangen.  Darum sind sie im Augenblick für unsere Zukunft
doppelt so gefährlich  wie die, zu denen im. Interesse
der Kriegsführung gegriffen wird und die daher vorüber-
gehender Natur sind. _ _

Aus den verbündeten Staaten.
Die Völkerrechlsverlehungen der Entente.

Wien, 5. Aug. Das Ministerium des Äußeren veröffent¬
licht einen zweitenNachtragzur  Sammlung von Nach¬
weisen über Verletzungen des Völkerrechtes  durch
die Staaten , die mit Österreich-Ungarn Krieg führen . Das ,r>
diesem Nachtrag enthaltene Material reicht bis 30. November
"919. Er umfaßt drei Teile und zwar die Behandlung öster¬
reichisch-ungarischer diplomatischer und konsulamscher Funk¬
tionäre durch die Behörden feindlicher Staaten , die Behand¬
lung österreichisch-ungarischer Staatsangehöriger tn feind¬
lichen Staaten und Verletzungen des Kriegsrechtes._

Deutscher Reich.
* Der Reichskanzler als Großvater . Me wir erfahren,

ist der Herr Reichskanzler glücklicher Großvater geworden.
Seine einzige Tochter, die sich im vorigen Jahre mit dem
Legationssekretär Grafen Zech - Barkersrode,  der m
ter Reichskanzlei beschäftigt ist, verheiratet hat , ist am Freitag,
den 4. August, von einem Knaben entbunden worden.

* Dr . Helfferich ist in daS Ehrenpräsidium der Rational-
stiftun ., für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
eingetreten . ,

* Reichsschatzsekretär Graf Roedern t» Stuttgart.
WT -B Stuttgart.  6 . Aug. (Nichtamtlich.) Reichsschatz¬
sekretär Graf Roedern  trifft am Montag früh hier ein.
Er wird im Laufe des Tages , wie der „Schwäbische Merkur
meldet, vom König,  der aus Friedrichshafen hierherkommt,
empfangen werden. t „ . . „ . a

^ciern zum 2. Jahrestag deS Kricgsbegmns.
Berlin, ?. Aug . In allen Gotteshäusern wurde gestern der
2. Jahrestag des Kriegsbeginns durch Denk - und Dank-
feiern  unter großer Beteiligung der Bevölkerung be-

gangen .^ r^^e für die Ostpreußenhilfe . W. T.-B.
Berlin,  6 . Aug. Herr und Frau Krupp  von Bohlen und
Halbach haben in Gemeinschaft mit Frau F . A. Krupp dem
Reichsverband der Ostpreußenhilfe eine Stiftung von 250 000
Mark überwiesen.

* Eine Kundgebung für die sozialdemokratische Re,chs-
tagsmehrheit . Berlin,?  Aug . Wie oie „Voff. Ztg." meldet,
tagte gestern die alte sozialdemokratische Organisation von
Teltow-Beskow, wobei 109 Delegierte 23 500 Mitglieder ver¬
traten . Sie kam mit allen gegen 10 Stimmen auf Antrag
des Abgeordneten Lensch zu dem Beschluß, sich mit der Hal¬
tung der sozialdemokratischen Fraktionsmehrheit nn Reichs¬
tage einverstanden zu erklären und die Politik des 4. August
1014 mit voller Entschlossenheitweiter zu unterstützen.

Heer und Klone.
Personal - Veränderungen. Scbandua,  Oberleut , der Res.

des Ms -Regt». Nr. 80 (1 Frankfurt a. M.). setzt Komp-Führer ,m
Armier-Bat. 3, zum Hauptm. befördert. * Pauli,  lKiel letzt Wies¬
baden, Oberleut. der Landw. a. D., zuletzt Leut der Landw.-Jnf.
2 Auf 'aeb jetzt Adj. der mob. Bahnh .-Komdtr . 9/4, zum Hauptm.
befördert. «Schädlich (Limburg, . Blzeseldw. in der Eismb.-Bau-
Koinp. 6, zum Leut, der Res. des Lisenb.-Regtü. Nn ft befördert
Falkenbach 'Limburg, . Bizefeldw. m der Egenb-Betriebs-
Komp. 27, zum Leut, der Res. des Eisenb.-Regts. Nr. 8 befördert. *
w i ps , Stabsveterinär beim Feldart.-Regt. Nr. 68, Schulz,
Stabsveterinär beim Drag.-Regt. Nr. 6, zu Oberstaüsvet-rmar-n
lckördert * Müller (Höchst ), Stabsveterinär der Landw. 1. Auf-
geb. im Bereich- der Armee-Abt. Scholtz. zum Oberstabsveter,när
lesördert. _

ftus Stadt und Land
Wiesbadener Nachrichten.

Eröffnung der fünften städtischen Nriegskvche.
Heute vormittag wurde die neueste städtische Kriegsküche

im „Friedrichshof" dem Betrieb übergeben. Die Küche im
Kellergeschoß ist geräumig und luftig . Ein eingebauter
Riesenherd beweist, daß es sich um eine Einrichtung von län
gerer Dauer handelt . Die vorhandenen großen Kessel ermög
lichen es, selbst Massenansprüchen gerecht zu werden. Eine
Einrichtung , die von vielen besonders willkommen geheißen
werden wird, ist die Abgabe des Essens auch über die Straße.
Die Stadtverwaltung ist begreiflicherweise nur ungern daran
gegangen, den Speise- und Gasthäusern die Gäste wcgzuneh
men, sie mußte aber das Bedürfnis nach Errichtung der fünf
ten Kriegsküche anerkennen . Der Bezeichnung dieser Küche
als „Mittelstandsküche" geht sic aus dem Wege, weil sie nicht
will, datz die Meinung aufkomme. es werde hier für einen
bestimmten Stand ein Privilegium , geschaffen. Die Küche
steht selbstverständlich jedermann zur Verfügung . Der
Speisezettel  für die Zeit bis zum 19. August ist der

folgende: Montag (heute): Gerstensuppe. Schmorbraten mit
Wirsing und Kartoffeln ; Dienstag : Gemüsesuppe, Nudeln
und Apfelmus ; Mittwoch: Erbsensuppe. Königsberger Klops
und Kartoffeln ; Donnerstag : Nudelsuppe, Bayerisch Kraut
und Kartoffeln ; Freitag : Kriegssuppe , Kabeljau mit Rahm-
tunke und Kartoffeln ; Samstag : Fleischbrühe mit Einlage,
Ochfenfleisch mit Kohlrabi und Kartoffeln ; Montag , den
14. August: Grünkernsuppe, gedämpfte Bohnen und Kar¬
toffeln ; Dienstag : Grießsuppe . Milchreis und Pflaumen;
Mittwoch: Gerstensuppe, Kümmelkraut mit Kartoffeln und
Wurst ; Donnerstag : Gemüsesuppe, Schweinefleisch mit gelben
Rüben und Kartoffeln ; Freitag : Erbsensuppe, Kabeljau mit
Petersilientunke und Kartoffeln ; Samstag : Kriegssuppe,
Schmorbraten mit Römischkohl und Kartoffeln . Die Zube¬
reitung  der Speisen stand heute nach jeder Richtung auf
der Höhe. Man kann nur wünschen, daß die neue Kriegs¬
küche sich eines recht lebhaften Zuspruchs erfreuen möge.
Einen Trink zwang  gibt es natürlicherweise bei Tisch
nicht . Wer gewohnt ' st. beim Essen zu trinken , der kann für
10 Pf . ein Fläschchen Mineralwasser erhalten . Wenn in der
neuen Kriegsküche ausnahmsweise die Damen , die in selbst¬
loser Weise und mit einem Opfergeist arbeiten , der außer¬
ordentlich anerkennenswert ist, keine Verwendung gefunden
haben, so ist das in den besonderen Verhältnissen begründet,

vie Einschränkung des Uleiderverbrauch».
II.

Es wäre für die Reichsbekleidungsstelle und vor allem
für die mit der Durchführung der ganzen Maßregeln betrau¬
ten «Verwaltungsbehörden wesentlich einfacher gewesen, wenn,
wie von verschiedenen Seiten angeregt worden war , ein
Mindestmaß  der verschiedenen Kleidungsstücke für
Männer , Frauen und Kinder festgeftellt worden wäre , auf das
jedermann Anspruch Hütte, und über welches hinaus nur erst
gegen Bescheinigung des besonderen Bedarfs die Lieferung
von Kleidungs- und Wäschestücken gestattet worden wäre . Da¬
bei wären aber zlivei wichtige Umstände nicht oder doch nicht
genügend berücksichtigt worden. Einmal nämlich pflegen be¬
kanntlich sehr zahlreiche Personen und Familien in allen
Kreisen der Bevölkerung einen größeren oder geringeren Vor¬
rat cm Wäsche und Kleidern zu besitzen, die doch gerade ver¬
anlaßt werden sollten, zunächst einmal ohne Inanspruch¬
nahme der allgemeinen Bestände ihren eigenen Vorrat aufzu¬
brauchen. Und sodann war die, ungemeine Verschiedenheit,
die durch die Gewohnheiten und durch die Beschäftigung der
Bevölkerung in bezug auf ihre Kleidungen bedingt ist, zu be¬
achten. Was kür den Bureauarbeiter auf ein Jahr völlig
ausreichend ericheint, bedarf der Arbeiter im Freien und in
der Schwerindustrie vielleicht alle drei Monate . Kleidungs¬
und Wäschestücke, die die Fabrikarbeiterin vielleicht nach 6 bis
8 Wochen ersetzen muß, bedarf die Frau in den wohlhabende¬
ren Ständen , die sich höchstens mit der oberen Leitung ihres
Haushalts beschäftigt, nötigenfalls während der Dauer des
Kriegs überhaupt nicht. Der Landwirt hat einen viel größe¬
ren Verschleiß in seiner Kleidung als der lediglich im Kontor
arbeitende Kaufmann ; der Handlungsreisende wird einen
wesentlich größeren Aufwand für Kleidung zu machen haben
als der im Lager beschäftigte Handlungsgehilfe ; in den
Städten sind ferner die Anschauungen über die notwendigen
Kleidungsstücke zweifellos wesentlich andere als in einem
abgelegenen Schwarzwalddorf usw. Deshalb konnte man
eben rächt auf einen gleichmäßigen normalen Satz für die ver¬
schiedenen Bevölkerungsklassen und in den verschiedenen
Teilen des Reichs kommen, sondern mußte das grundsätzliche
Erfordernis aufstellen, daß in jedem Fall das Bedürfnis
zur Beschaffung von Kleidung und Wäschestücken dargetan
werden n.vßte. Dabei soll jedoch nach der Bekanntmachung
der Reichsbekleidungsstelle vom 3. Juli 1916 nicht etwa ein
formeller Beweis  für das Bedürfnis verlangt werden,
sondern nur eine Glaubhaftmachung des be¬
haupteten Bedarfs  erfolgen . Überdies aber sind m
dieser Bekanntmachung noch eine ganze Anzahl besonderer
Umstände hervorgehoben worden , die die Annahme eines ge¬
wissen Bedarfs ohne weiteres als begründet erscheinen lasten
sollen, und ferner ist für die Kleidung und Wäsche von Kin¬
dern, bei denen naturgemäß die Abnutzung verhältnismäßig
groß ist, ausdrücklich bestimmt worden, daß die Notwendigkeit
der Anschaffung chne weiteres als begründet angesehen wer-
den kann, wenn die Anträge auf Ausfertigung von Bezugs-
scheinen sich in m ä ß i g e n Grenzen  halten und die An¬
nahme begründet erscheint, daß kein übermäßiger Luxus in
der Bekleidung der Kn,der betrieben wird.

Im Anfang wird es nötig sein, die Arbeiten osr mit der
Ausführung der Verordnung beauftragten Verwaltungs¬
behörden mit Nachsickit zu beurteilen . Es steht aber mit
Sicherheit zu erwarten , daß sehr bald auf Grund der gegebe¬
nen Anweisungen fick eine gewisse feststehende Praxis bilden
wird, die später vielleicht dazu führt , einheitlichere Regeln
für die Handhabung der gesetzlichen Bestimmungen zu er¬
lassen oder auch die Ausnahmen von der Kontrolle noch weiter
zu beschränken oder auszudehnen . Man hofft, obwohl die
Erzeugung von Wob- und Wirkwaren in Fabriken beim
Mangel an Rohmaterialien naturgemäß allmählich aufhört,
doch das Erwerbsleben in diesem wichtigen Zweig unserer
Volkswirtschaft nach Möglichkeit aufrecht zu erhalten und
weitere Arbeitslosigkeit, namentlich auch im Handelsgowerb«
abhalten zu können. Sicher ist aber schon setzt, daß durch die
getroffenen Maßnahmen eine Not der minderbemittelten Be¬
völkerung selbst bei nocl, so langer Dauer des Kriegs unbe¬
dingt verhindert , werden wird.

vre (vbttprerse.
In der neuesten Numnier der Mitteilungen aus dem

KriegsernähruiigSamt wird die Neuregelungdes Ver
kehrs mit Obst und Gemüse,  die jetzt in Kraft getre
ten ist. besprochen. Die Verordnung , auf die wir in einem
anderen Artikel näher eingehen, hat den Zweck, die Obst und
Gemüse verarbeitende Industrie fest zusammcnzufassen und
sie so zu leiten , daß einerseits auf dem Obst- und Gemüse-
markt Preistreibereien  vermieden werden, an¬
dererseits die Möglichkeit besteht, so viele Rohstoffe zu
beschaffen, als zur Versorgung der Bevölkerung und des
Heeres insbesondere mit Marmeladen , Obstkraut , Sauerkraut
und Dörrgemüse , nötig ist. Am Schluß der Besprechung in
den „Mitteilungen " heißt es . ^ .. , „

Die Verordnungen enthalten keine Höchstpreis-
fest setz ringen  für Gemüse und Obst, wie sie vielfach
verlangt werden . Es steht aber zu hoffen,  daß durch die
Festlegung der Einkaufspreise der Konservenindustrie , dl-
der stärkste Käufer auf dem Gemüse- und Obstniarkt ist,

die Preisbildung  in einer den Verhältnissen ent¬
sprechenden Weise beeinflußt  wird . Sollte sich diese
Erwartung nicht erfüllen, so müßte trotz der ungünstigen
Nebenwirkungen, die gerade bei Gemüse und Obst sich nach
den bisherigen Erfahrungen aus Höchstprclsfestsetzungen er¬
geben haben, die Bestimmung eines Höchstpreises erfolgen.
Wenn dadurch ein Teil des Handels , der sich zu unbegrün¬
det hohen Preisen einzudecken sucht, zu Schaden kommen
sollte, hat er es sich selbst zuzuschreibcn.

Leider ist die Neuregelung ziemlich spät,  für manche
Obst- und Gemüsesorten bereits zu spät erfolgt . Das
schlimmste aber ist, daß sie erst jetzt erfolgt , wo namentlich die
Obstpreise eine Höhe erreicht haben , die es selbst in ziemlich
guten Verhältnissen lebenden Leuten schwer machen. Obst aus
den Tisch zu bringen . Halbreife Zwetschen kosten 60 bis
80 Pf .. Falläpfel bis 45 Pf .. Birnen 40 bis 50 Pf ., Mirabellen
bis ?0 Pf . das Pfund usw. Das sind wirklich haarsträubende
Preise , die in keiner Weise gerechtfertigt sind. Die hiesigen
Kleinhändler sind offenbar an diesen über - Preisen  un¬
schuldig; das zeigt ein Vergleich der Ladenpreise mit den
Großbandelspreisen . Wir wagen nicht zu hoffen, daß die
Regelung der Konserven- und Öbstweinherstellung einen be¬
merkenswerten Druck auf die Obstpreise ausüben wird ; es
scheint uns daher richtiger, s 0 f 0 r t mit Höchstpreisen vorzu-
gehen, anstatt zu warten , bis sich vielleicht  die Wirkung
der Neuregelung zeigt. In zwei Monaten etwa ist kein Apfel
und keine Birne mehr auf dem Baum , langes Besinnen kaan
daher u. E. die in Aussicht gestellte Maßregel völlig zwecklos
machen.
verminderter Viehauftrieb während der Erntezeit.

Mit Beginn der Getreideernte hat auch im Frieden
regelmäßig auf allen deutschen Vrehmärkten die Zufuhr von
Schlachtvieh nachgelassen. Alle auf dem Land verfügbaren
Arbeitskräfte sowie Fuhrwerke stehen in der arbeitsreichen
Erntezeit ausschließlich im Dienst der großen und ernsten
Aufgabe, die Ernte so schnell als möglich zu bergen . Es war
vorauszusehen, datz auch in diesem Sommer , in dem noch da¬
zu bei unsicherem Wetter eine reichere Ernte zu bewältigen
ist, nicht viel Zeit für die Ablieferung des Schlachtviehs nach
den oft recht weit entfernten Bahnstationen übrig bleibt . Die
Kommunalvevbände sowie die städtischen Verbraucher werden
deshalb vom Zentralviehhandelsverband ersucht, eine gewisse
vorübergehende Knappheit  mit dem Leutemangel
auf dem Lande zu erklären . Unsere Gegner haben den Zeit¬
punkt ihrer gemeinsamen Offensive absichtlich in die Zeit der
deutschen Ernte verlegt, um unsere Wirtschaftsiröte unerträg¬
lich zu machen. Daß ihnen das nicht gelungen ist, zeigt sich
von Tag zu Tag ; die Bevölkerung in Deutschland wird gern
die kurze Zeit noch durchhalten, bis die Versorgung mit allen
Nahrungsmitteln wieder eine völlig geregelte geworden ist.

— Militärjubiläum . Herr Generalleutnant E. C 0 nzen
in Wiesbaden  feiert morgen sein 50jähriges Mil:
tärjubiläum.  Am 7. Juli 1848 geboren , trat er am
8. August 1866 in das Rheinische Feldartillerie -Regiment
Nr. 8 in Koblenz ein, in deni er am 23. Juli 1868 Offizier
wurde und sich in Frankreich das Eiserne Kreuz 2. Klasse er¬
warb . Er besuchte die Artillerie - und Ingenieurschule und
war von 1872 bis 1874 zum Militärreitinstitut in Hannover
kommandiert ; worauf er am 14. Dezember 1875 zum Ober¬
leutnant befördert wurde. Unter Beförderung zum Haupt¬
mann am 22. März 1881 als Batteriechef in das Feld¬
artillerie -Regiment v. Peucker (1. Schlesisches) Nr . 6 in Bres-
lau versetzt, wurde er im Jahre 1888 zum Adjutanten deS
Generalkommandos des 6. Armeekorps in Breslau ernannt,
und im Jahre 1890 u»nter Belastung in dieser Stellung in das
Großherzogliche Artillerickorps , 1. Großherzogl . Hess. Feld-
artillerie -Reziment Nr . 25 m Darmstadt , versetzt. Am
24. März 1890 zum Major befördert , wurde er im folgenden
Jahre Kommandeur der 1. Abteilung des Großherzoglichen
Artilleriekorps in Darmstadt und am 20. Mai 1896 zum
Oberstleutnant befördert. Am 18. August 1897 zum Stab de?
Regiments versetzt, wurde er am 25. November 1898 zum
Obersten befördert und am 25. März 1899 zum Kommandeur
des Artilleriekorps ernannt . Am 18. April 1901 zum Kom¬
mandeur der 30. Feldartilleriebrigade in Stroßbnrg ernannt,
wurde er am 22. April 1902 zum Generalmajor befördert,
worauf er am 24. April 1904 in den Ruhestand übertrat.

— Kriegsauszeichnungen . .Der Eisenbahnbeamte bei der
König!. Fahrkartenausgabe in Wiesbaden Ludwig Becker in
der 6. Kompagnie deS Referve-Jnfanterie -Regiments 80, und
der Gefreite im Fußartillerie -Regiment 3, Bankbeamter der
Nass. Landcsbank Ludwig Krieger,  Schn des Gastwirts
Martin Krieger in Wiesbaden , wurden mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet. — Der Unteroffizier im Land-
wehr-Jnfanterie -Regt. 116. Buchhändler Karl Scheidecker
aus Wiesbaden, wurde zum Vizefeldwebel befördert und m:t
der Hess. Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet . Anfangs dieses
Jahres wurde ihm das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen. —
Dem Elektromonteur Wilhelm Conrad  wurde die Öster¬
reichisch-ungarische Ehrenmeda 'lle in Silber mit der Kriegs-
dekoraticr. verliehen.

— Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau. Im Amts¬
blatt der König!. Regierung in Wiesbaden wird jetzt der
Rechnungsabschluß der Landesversicherungsanstalt Hessen-
Nassau für das Jahr 1915 veröffentlicht . Darnach betrugen
die Einnabmen 79 969 456 M. und die Ausgaben 79135 560
Mark, so daß ein Bestand von 833 876 M. verbleibt . Die
Rentenleistungeu beliefen sich auf 4 424 656 M., das Witwen¬
geld und die Waiscnaussteuer auf 31 532 M. und die Kosten
für Heilverfahren auf 1 358 648 M. 17 271601 M. wurden
auf das Vermögen angelegt , das Ende 1916 einen Bestand
von 82 847 429 M. aufwies.

— Das Ergebnis der „Reichsbuchwoche", die von dem
Magistrat der Stadt Wiesbaden in Verbindung mit dem
hiesigen „Buchhändlcrverein " und der Abteilung 3 des Kreis-
komitees vom Roten Kreuz veranstaltet worden ist, hat das
stattliche Ergebnis von etwa 14000 Bänden  gehabt,
welche bestimmungsgemäß der Zentrale für Hessen- Nassau,
nämlich dem Rhein -Mainischen Verband für Volksbildung in
Frankfurt a. M.. zugeführt worden sind.

— Vorsicht beim Genuß von Pilzen ! Aus verschiedenen
Gegerden werden Pilzvergiftungen gemeldet, die zum Teil
einen tödlichen Ausgang nahmen . So ist jetzt auch in Hornau
i. T. eine Familie nach dem Genuß von Pilzen gefährlich er¬
krankt. Ein Kind ist bereits gestorben. Wer die eßbaren von
den giftigen Pilzen nicht mit aller Bestimmtheit voneinander
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unterscheiden kann, laßt am besten die Finger davon. Der
kürzlich an dieser Stelle gemachte Vorschlag zur Verbreitung
der Pilzkunde in Schule und Haus ist sehr beachtenswert. —
Ein Naturfreund macht weiter aufmerksam, daß sich gegen¬
wärtig im ganzen Taunus und besonders in unserer nächsten
Umgebung massenhaft Tollkirschen  sinden , teils noch
blühen, zum größten Teil jedoch mit völlig reifen glänzenden
und lockenden Beeren , eine Freude zwar für den Naturfreund,
aber eine große Gefahr für die Kinder , die dieses Jahr zahl¬
reicher und häufiger noch als sonst auf die Beerensuche gehen.
Besonders massenhaft tritt die Tollkirsche in einer Schonung
in der Nähe des Chausseehauses, links des Rheingauer Pfads
auf.

— Gummisauger für Säuglinge . Der Bundesrat hat am
3. August eine Verordnung erlassen, nach der aus dem Aus¬
land eingeführte Gummisauger für Säuglinge an die Han¬
delsgesellschaft deutscher Apotheker in Berliii geliefert werden
müssen. Die Verordnung ist durch verwaltungstechnische
Maßnahmen zur Sicherstellung des Bedarfs und zur zweck¬
entsprechenden möglichst wohlfeilen Versorgung der Säug¬
linge mit Gummisaugern , die bereits an einigen Orten recht
knapp geworden sind, veranlaßt worden. Die Sauger , die
regelmäßig nur gegen Vorzeigung des Geburtsscheins und
nur für nicht über 1 Jahr alte Kinder abgegeben werden, sind
von jetzt ab in Apotheken  zum Preis von 36 Pf . für das
Stück Inlandsware erhältlich. Ausländische Sauger werden
voraussichtlich ebenso viel kosten. Aus Sparsamkeits¬
rücksichten  werden das erstemal nicht mehr als zwei
Sauger auf einmal abgegeben, bei jedem späteren Kauf
müssen die alten Sauger zurückgegeben werden, damit dar¬
aus neue hergestellt werden können. Möglichst spar¬
same Verwendung  der Sauger rst dringend notwendig.
Man beachte die Gebrauchsanweisungen , die man in den
Aswtheken beim Kauf von Saugern erhält . .

— Ermitwfi . Das junge Mädchen,  welches unlängst
im Nerotal in der Nähe des Kockdenkmals einem Knaben das
Leben geschenkt und diesen dann hilflos hat liegen lassen, ist
von der Kriminalpolizei m der Person der Dienstmagd A. B.
aus Bürstadt ermittelt worden. Es sieht seiner Bestrafung
wegen Kindesaussetzung entgegen.

— Städtischer Seesischverkaus. Fischpreise am Dienstag, den
8. August- Angelschellfisch, groß mit Kopf oer Pfund 60 Pf., ohne
Kops 76 Pf., in, Ausschnitt 90 Pi ., mittelgroß 55 Pf , Portionssische,
großfallend, 50 Pf , Angel-Kabliau mit Kopf 60 Pf., im ganzen
Fisch ohne Kopf 30 Pf., im Ausschnitt 95 Pf , Silberlachs im ganzen
Fisch 80 Pf , ml Ausschnrtt 100 Pf., Scholf-n große 120 Pf , mittel¬
große 100 Pf , Bratschollcu 70 Pf ., Seehechte im ganzen Fisch
100 Pf., im Ausschnitt 180 Pf , Makrelen, ausgeweidet, sehr fetter
Fisch, 70 Pf. Es kommt nur beste dtordseewar: zum Verkauf. Die
Fische kommen direkt von der See in Eispackung. Der Verkauf
findet stadtseitig nur Wagcmannstraße 17 und an jedermann statt.
vorbericht «, Dereittsoerfammlungett.

* Heute abend, Punkt 9 Uhr, findet im ,BaterRhein" in der
Bleichstraße eine Versammlung des „F r e i d en ker v er e i n s"
statt, zu der auch Nichtmitglieder Zutritt haben.

Sport und Luftfahrt.
* Deutsches Sportfest im Berliner Stadion. Den Neunkampf

tcs Verbandes Berliner Alhletikvereine gewann Spkl. Charlotten¬
burg mit 62 Punkten gegen P . f. Volkssport Teutonia 55 P . und
Berliner Spkl. 61 P . Die Meisterschalter! ergaben: Weitsprung
Rudolf 6.51, Hochsprung Rudolf 1.70, Stabhochsprung Fried 3.30,
1500 Meter Heinz 4:17.4, Kugelstoßen Keßler 10.63, Diskurswurf
Willführ 36.99, 7500 Meter Michael 25:85. Die Radmeistcrschaft
von Preußen über 1000 Meter verunglückte, da di: Fahrer die vor-
geschrievene Wegezeit von 1:40 nicht iunehielten. Benschck-Adler
Licktenberg gewann in 3:13 (!) gegen Rhode-Franksurt, Tiey-Berlin,
Eenz-Llchtenderg, dock wurde der Lauf für iingultig erklärt. Das
gleiche geschah mit den Borläusen zum Paul Lüders-Ertnnerungs-
sahren, die von Rhode und Gvttschalk getoonnen wurden. Im End¬
laus gewann Benichck überlegen in 1:25.3 vor Werner und Schreiber-
Frankfurt. Im Mannschaftsfahrenüber 2000 Meter stellten die
Frankfurter im Walkover mit 2:48.1 einen neuen deutschen Rekord
ans; der bisherige betrug2:43.4. Der Besuch entsprach nicht ganz den
Crwartrmgm, er belief sich aus 5000 Personen.

* Radrennen t« Treptow. Stundcnmannschaftsrenncn ohne
Schrittmacher: 1. Rütt-Stemke 37 Kilometer 800 Meter, 2. Lorenz-
N'ederkrone. 3. Krahncr-Tadewqld dicht auf 25 Kilometer: 1. Schipke
22:10, 2. Pawke 260, 3. Demkc 1240, 4. Appelhans 1890 Meter zu-
rück. 40 Kilometer: 1. Schipke 35'29, 2. Pawke 1010, 3. Appelhans
3420, 4. Denike 5400 Meter zurück.

Neues aus aller Welt.
Die Waldbrände in Kanada. W. T.-B. L c n d.o n , 5. Aug.

Nach den letzten Schätzungen find bei den Waldbränden iir Ontario
500 Mensch:» umgckommen. Boir einigen entlegenen Siedelungcn
find noch keine Berichte emgetroffen. Der Schaden beträgt mehrere
Millionen Dollar.

Ein Straßenbahner-Ausstand in New Jork. W. T.-B. New
feil,  5 . Aug. Die Mechaniker der New Jorker Straßenbahnen
find mu Mitternacht in den Ausstand gurrten, weil sich die Gesell¬
schaften geweigert haben, ihre G:w:rkschast anzuerkennen. Der
Ausstand macht !ich im Verkehrsleben außerordentlich unangenehm
bemerkbar, da täglich 150 CMO Personen mit den Straßenbahnen be¬
fördert wurden. Untergrundbahn und Hochbahn bleiben von dem
Ausstand unberührt.

Handelsteil.
Amtliehe Devisenkurse in Deutsenland.

W.T.-B. Berlin, 7. August. (Drahtbericht.) Telegra¬
phische Auszahlungen  für:

New-York. S.37 O. Mk. 6.3» B. für I DollarHolland. 225.75 O. . 226.25 B. - 100 Ouldeit
Dänemark. . . . 157.50 0. < 158.00 B. « 100 KronenSchweden. 157.75 0. < 153 .25B. « 100 Kronen
Norwegen. 157.75 Q. < 158.25 B. « 100 KronenSchweiz. 104.37 O. < 104.62 B. » 100 Francs
Ocsterreich-Ungarn . 69.45 O. « 69.55 B. < 100 KronenRumänien. 86.00 O. < 86.50 B. « 100 Lei
Bulgarien. 79.50 O. < 80.00 B. » 100 Lewa

Banken und Geldmarkt.
* Die Handelsbank in Lodz veröffentlicht einen Bericht

für 1914 und 1915. Danach waren in beiden Jahren für
Verluste 1906 978 Rubel zurückzustellen. (Im Kalender¬
jahr 1913 156 555 Rubel.) Es verbleibt nur ein Reingewinn
von 16 547 Rubel, der voreetragen wird. Iu 1913 verblieb
ein Reingewinn von 1 269 501 Rubel und es wurden 11 Pro/,.
Dividende auf die 10 Mül. Rubel Aktien verteilt. Der Krieg
habe einen Stillstana des Geschäfts herbeigeführt. Ertrag-
biingeade Geschäfte konnten seitdem nicht vorgenommen
werden.

Industrie und Handel.
* Einheitliche Linoleum-Handelspreise. Die Berliner

Linoleumhändler-Vereinigung hat sich der Reichspreisüstc
imgeschlossen, so daß fortan im Reiche einheitliche Preise
für den Linoleumbandel bestehen werden. Die Preise im
Linoleumhandel werden erhöht werden, und zwar im
Reich um 5 Proz., für das Berliner Gebiet dagegen um
10 Proz. Die stärkere Preiserhöhung für Berlin ist nötig,
um die Preise mit denen im Reiche in Einklang zu bringen.
Die Fabrikatpreise werden von dieser Maßregel nicht
berührt.

* Aus der Pianoforteindustrie Berlin,  6 . Aug. Die
voi einiger Zeit begründete Konvention der Pianoforte-
Fabrikanten umfaßt jetzt etwa 50 Proz. der Industrie. Nach
Vereinbarung von Mindestpreisen sind inzwischen auch
Lieferungsbedingungenaufgestellt, und unter anderem die
Zahlungsziele auf drei Monate herabgesetzt worden. Die
älteren losen Fachverbärde, also die freie Vereinigung der
Fianofortefabrikanten und der Verband deutscher Piano-
foitefabrikanten sind jetzt, wie berichtet wird, gewillt,
unter ihren Mitgliedern die Konveutionsbestrebungenzu
unterstützen. Die Konvention ist in der Preisprüfungsstelle
für die Metallindustrie vertreten.

* MaschinenfabrikWery, A.-G. in Zweibröcken. Eine
Gruppe von Großaktionären, welche die Mehrheit der ins¬
gesamt 1.3 Mill. M. betragenden Aktien der oben genannten
Gesellschaft vertritt, hat ihren Besitz zum Kurse von
180 Proz. verkauft. Die Rheinische Creditbank erbietet
sich zum Ankauf von weiteren Aktien zum gleichen Kurse,
wobei die Dividende für das am 30. September zu Ende
gehende Geschäftsjahr in Höhe von wieder 8 Proz., die den
Verkäufern verbleibt, garantiert wird. Wie man erfährt,
ist der Käufer der Aktienmehrheit die Maschinenfabrik
Heinrich Lanz in Mannheim, die das Zweibrückener Unter¬
nehmen weiterführen, erheblich ausbauen und namentlich
für die Herstellung von Mähmaschinenfür die Landwirt¬
schaft ein richten wird.

Berg- und Hüttenwesen.
* Hohenlohcwerke. Die Gesellschaft hat vor Beginn

des Krieges den Bau einer neuen modernen Kohlensepara¬
tion mit elektrischem Betrieb für das in Miehalkowitz ge¬

legene Steinkohlenbergwerk „Max‘‘ als Ersatz für die be¬
stehende Separation des veralteten Systems in Angriff ge¬
nommen . Das Werk geht seiner Vollendung entgegen und
wird demnächst in Betrieb gesetzt werden . Zurzeit wird
noch an der Rampe gearbeitet.

Weinbau und Weinhandel.
— Der Stand der Reben . Aus dem Rheingau,

0 Aug Unter dem Einfluß des heißen Wetters gesunden
die Reben Die Peronospora ist zum Stillstand gekommen,
doch hat sich d is Oidium stark verbreitet , obgleich durch
fleißiges Schwefeln stark dagegen angekämpft wird . Im
ganzen haben eich die Aussichten etwas gebessert . — Im
Geschäft war es etwas lebhafter . Der Handel sucht die
letzten Reste zu erwerben , und was bei den Versteige¬
rungen zurückgezogen wurde , findet jetzt seine Käufer.
Die Preise bleiben hoch und fest.

Marktberichte.
m. Obstmärkle . Freinsheim.  Mirabellen 48 bis

55 M., türkische Kirschen 40 bis 45 M., Birnen 40 bis 50 M.,
Pfirsiche 55 bis 70 M., Reinekiauden 40 Dis 45 M., Zwetschen
50 bis 55 M., Äpfel 40 bis 45 M. der Zentner . — E ß 1i n g e n.
Heidelbeeren 38 bis 42 M, Birnen 25 bis 35 M., Johannis-
leeren 17 bis 20 Ivl., Stachelbeeren 19 bis 22 M., Äpfel 15
bis 25 M., Pfirsiche 45 bis 55 M, Himbeeren 40 bis 45 M.,
Pflaumen 20 bis 25 M. der Zentner.

Letzte Orahtberichte.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 7. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) Amtlicher Bericht vom 6. August. An der Jraksront
keine Veränderung . In Persien  wurde ein von den Russen
gegen unsere Stellungen nördlich der Ortschaft Bukan mit
allen verfügbaren Kräften unternommener Angriff mit
schweren Vertu  st en für  den Feind zurückgeschlagen, der
sich von neuem nach Norden zurückziehen mutzte. Er iietz
bei unserem Gegenangriff eine Anzahl Gefangene in unseren
Händen.

An der K a n ka s u s f r o n t besetzten wir auf dem rechten
Flügel im Abschnitt von Bitlis den Berg Nebatt , 6 Kilometer
südwestlich BitliS, obwohl der Feind hartnäckigen Widerstand
leistete. Ebenso wurde der Angriff , den wir auf die Berge
von Koltik  südöstlich Bitlis unternahmen , mit Erfolg fort¬
gesetzt. Im Abschnitt von Musch endete ei» von uns iur
Laufe des 5. August gegen den aufierordentlich steilen Berg
Kozma (20 Kilometer südöstlich Musch) unternommener
Angriff mit regelloser Flucht des Feindes . Ein Teil unserer
Truppen marschierte auf der Verfolgung in die Ortschaft
Kizilagatsch, 16 Kilometer westlich Musch, ein. Im Laufe des
Kampfes nahmen wir einen Leutnant und über 200 Mann
gl fangen und erbeuteten 7 Kanonen, darunter zwei 15 Zenti¬
meter -Haubitzen und 5 Feldgeschütze, sowie 6 Maschinenge¬
wehre. Im Zentrum und dem linken Flügel im Küstenab-
fchnitt gestern keine wichtige Kampfhandlung.

Bon der ägyptischen Front  ist kein neuer Berich«
eingegangen. Kein wichtiges Ereigitis an den andere»
Fronten . _

Wettervoraussage für Dienstag , 8. August . 1916
tod der meteorologisch,n Abteilen ? des PhysUal . Vereins z i Frankfurt a . VI.
Wechselnd bewölkt, trocken, keine Temperaturänderung,

Wasserstand des Rheins
am 7. August.

Biebrieh. feget: 2.2tn>gegen2.2» * »Mgestrige» Vormittag
Caub . » 2 60 » » 2.66 » * » »
Mainz . » 1.53 » * 1.60 » » » »

Pie AvenS-Ausgade umfaßt 6 Seiten
Hnupii'chrisiletter: A. He ger hör ft.

Berantwertliiblürdeutsch- Politik: I . P.: Dr . phil .ff.Sturm ; für Ausland«»»»«» :
Dr phil . K Stur u ; für Den llnterbaltungSteil. B v. Nauendorf : für Nach¬
richten aus Wiesbaden und den Nachbardezirle»; I . B . H. Dielend ch; ,.Ge>
richisiaal": H. Tiefe buch: s i Sport: I . SS.: C. oosa er ; für ..Perm Ichtes"
and den . Briefkasten": C. liosacker ; für den Handelsteil: I SB.: E. Los der;

für die Anzeigen und Reklamen: ö. Dorn ans , sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Echellenbergichen Hof-Bnchdrnckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Echriftleiinng: 12 bis 1 Uhr.

MW ttojeigen
Lon»ienbera

Bekanntmachung.
Verkauf von Eiern von Dienstag,

den 8. August, ab. Preis 26 Pfg . für
das Stück. Gültigkeit haben die Be¬
zugsmarken 8. und 9. Folge. Die
früheren Marken verlieren ihre
Gültigkeit . *

Sonnenberg , den 7. August 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Ausgabe der Spiritusmarken am

Dienstag , den 8. August 1916, vor¬
mittags 9 Uhr, im Rathaus . Bezugs¬
berechtigt ist nur die ärmere Be¬
völkerung und , in erster Reihe die¬
jenigen Familien , die cm Straßen
wohnen, in welckien die Gasleitung
und elektrische Leitung noch nicht
eingebaut ist. *

Sonnenberg , den 7. Augiust 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Der schwerarbeitenden Bevölkerung

können Kartoffel - Znfatzkarten von
lröchentlich 7 Pfund Kartoffeln znge-
teilt werden.

Die Ausgabe erfolgt auf Antrag
am Dienstag , den 8. August, auf dem
Bürgermeisteramt , Zimmer Nr . 1.

Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Ausgabe von Butter.

Die nächste Ausgabe von Butter
findet statt Dienstag , den 8. August,
und zwar für die Inhaber der Brot¬
karten Nr . 151 bis 1260 (12. Folge).
Die Abholung der Butter in den be¬
treffenden Geschäften muß bis Mitt¬
woch. den 9. August, vorm. 9 Uhr.
erfolgt sein. *

Sonnenberg , den 7. August 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

tMImlW AnjeigeiiH
CnraOiitai, Mlellmi

Eichen- u. Tannenstangen empfiehlt
_ K. Schiirg, Aarstraße 29.

Brenmpiritns-
Ersatz einschl. Bleck-lafche, 14 Liter
75 Pf ., V, Liter 1.40 Mk. Nur so
lange noch Vorrat.

Drogerie  Backe, Taunu sstr. 6.

Heues üiotfen mitte!
1 Blatt 5 20 Blatt 90 H

100 Blatt 4.— M.
Rur Taunus

Drogerie S.

Koch- n. Gelee «Aepfel
Etz- it* Tafel -Aepfel

Obst Einmachen, frisch vom Baum,
billig 130 Platter Straße 130.

Miet-
Pianos

Flügel — Harmoniums.

Schmitz

^ D 3711. Rheinstr. 52,Alleeseite^

Hmi\  gefärbtu. Gereinigt
werden Herren - u. Damenkleidcr bill.

Fr . Küfer, Scharn horststraßc 8, 2.
Gclegenheitskauf . Sehr sch. Schlafz.,
weiß mit 1 Bettst., Patente ., Schoner,
prima Haarmatratzc , Daunen -Stepp-
decke, Plurneau , 2 Kiffen, 1 Spiegel-
schr. mit einer Seite . Blufenschr. u.
Schubladen, sch. Toilette m. Marmor¬
platte u. Spietzelaulfsatz. Nachttisch,
Waschgarn. u. Stühle , nur erMass.
Arbeit . ?. d. vierten Teil des Ansch.-
Preises . Päobelh. Fahr . Bleichstr. 36.

Mehrere Paar H.- u. D.-Schuhe
zu verk. Römerberg 9, 1 l._

Uklsltz. Sdilafsimmtr. neu,
recht solide gearbeitet , sowie Eßzim¬
mer, werden billig abgegeben.

Möbel haus Fuhr . Bleichstr. 36.
Sehr billige Möbel.

Bettst. ul Spr . u. Matr . v. 30 Mk.
an, Kleiderschr., 2tür ., v. 30 Mk. an,
Was'ckkom. v. 16 Mk. am, Waschtische
v. 6 Mk. an, Nachttisch v. 5 Mk. an,
schwere in illoßh. gearb. Garnitur
>Sofa, 4 Sesiel) 60 Mk.. 1 Garnitur
(Soda, 2 Sessel, 6 Stühle ) 85 Mk.,
mehr. Sofas u. sehr bequeme Sessel,
komvl. Wohnzim 150 Mk., Sofatisch v.
10 Mk an, Kom. m. 4 Schabl . 25 Mk.,
Waschkom., nußb.-pol., m. Marmor-
platte u. spiegelaafs . 60 Mk., Weiß-
zeugschränke, weiß lackiert, 30 Mk.,
Gartenbank u . Tisch 10 Mk.. Eisschr.
12 Mk., gr. Posten gr. Kleiderschr.,
lack. ii. pol., sehr gute kompl. Betten,
versch. Schlafzim. f. 1 Person , Eich.-
Büfett . Auszugtisch, 4 Lederstühle,
gr. Weißzeug- od. Vorrabskom., wie
neu, versch. D.- u. H.-Schreibt ., gr.
Trumeauspieael v. 25 Mk. an, ovaler
Svieqel m. Goldrwhm., Viereck. Spieg.
(Mahag . - Rahmen ), asw . Mübel-
baus Fuhr , Bleichstr. 36. Tel . 2737.

Küchen - Abfalle
abzageben.

Angebote an „Fnr sttnh of".
BriGanten,©olfl-u.Silttetfam..
MiMilie.MMWe.m.
Ml. « kl». Mkff«. M
und Leuchter kaust zu hohen Preisen31. aeliWü. MImMe li.

Brnchsilber
altes Gold zum Tagespreis kauft

Stirn Mi ? """""
Ansgekämmte Haare

werden gekauft Karlstrasse 2, Part.

Sklk. SlS»de
Frau Ludwig. Wagemannstraße 18.
Getraq. Schuhe kauft

Bleichstratze 13, Laden.
Zahle bis 10 Mark

Phonola
zu kaufen gesucht.
Off, u 0 . 874 an d. Tagbl.-Verlag.

Frau Luftig,
Taunusstratze 25,

sucht für Liebhaber zu hohen Preisen

aiitikc Möbel, Porzellane
Mlbenlel.».Silber.Mlerll.

Kbltze Klhlbhillimer,
gut erh. Klavier , sowie einige gut
erh. Möbel. Mittelstra ße 4, 1. Stock.

Herren -Schreibtisch
oder amerik. Rollpult u. Bücherschr.
zu k. gesucht. Offert , mit Preis an
Postschließfach102 Wiesb aden._
Gebe., g. erh. Einr . z. Kopfwäsche»

für Damen -Frisiersalon sof. gesucht.
Anigeb. m. Pr . N. 156 Tagbl .-Berlag.

Friseurgehilfe,
nur erste Kraft , findet sofort oder
später gute Stellung.

M. Jung , Wilhel mstraße.
Eine Kricgersfrau,

brav , fleißig u. zuverlässig, für Haus¬
arbeit von 9—6 Uhr täglich gesucht
Wielandstraße 5, Part , links._
Dir von Herrn Dr . Lang inncgchabte

5-Zimmer -Wohnung Langgassc 17.
1. Etage , ist zum 1. April 1917
zu verm ieten._ 1940

find. Heim u. Anschluß
in Billa , 1—2 Zimmer,

möbl. oder leer. Off . mit näh. Ang.
unter I . 883 an den T agbl.-Berlag.

Ein armer Junge (K"iegersfam .)
verlor am Samstagabeno in der
Rheinstr. seinen ganzen Wochenlohn.
Geg. Bel, abzug. Sch arnhorststr. 9, H.

Tamen -Nhr
an schwarzem Band von Lohmühle
bis Waldstraße verloren Gegen
Belohn ung abzng. Ve reinsstraße 6.

eibene iSemroebroMie
mit Franenkopf a. d. Wege Oranien.
straße. Mosbacher Str ., Grnndmühle,
zurück Nendorfer Str ., Adolfsallee,
Albrechtstraße verloren . Gegen Bel,
abzug. bei Kaiser, Abb rechtstr. 32, 1.

Verloren am 1. August flachesgolbenes©liebernrnibflnD
Abzug eben gegen gute Belohnung
Humlbofdtstrasse5, 1. _81. fi». tiinoMinl
Sonntag verl. Abzug, gegen Belohn.,
da Andenken. Bier stadter  Straß e 3.

Jülftnle Pnmentardie
am Sonntag zwischen Hotel Viktoria
u. Dictenmühle verloren . Abzugeben
gegen bohe Belohnung , da Andenken,
bei Koch, Kaisc rstraß c 7, 1, Mai nz.

Kunst-Bernsteinkette
a. d. Wege Rtzcinstr.. Wilhelnrstraße,
Knranlagcn verl. Geg. Belobn. aozl
Nortmnnn , Rauentbaler Straße 8.

Der Finder von der
schwarzen Levertasche
wird gellten , wenigstens die Schlüssel
ii. Brille ver Post nach Rüdesheimer
Straße 18, 3, zu sch icken

Thratcr -Abonn. D, Part , r., 1. R.,
guter Platz, ganz od. geteilt abzug.
Bismorckrina 6. 3 !ks.. vormittagiä.

Schwarzer Rehpinscher
HHündin) entlaufen , wurde Samstag
beim Finder gesehen, es wird daher
dringend gebeten, denselben gegen
Belohn, abzug., andernfalls Anzeige
erstatte. Hochstättenstraße 18, 2. Bor
Ankauf wird gewarnt.
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Großer Zusallslaus m waschgarnituren m
Ich empfing von erstklassiger Fabrik

Große Lagerposten weit unter regulärem Preis!
Waschgarnituren mit Gold und bunter Malerei.
llIIIIlIIIllIllIIIIIl>l»III»II>lIItIIll»i»lIIIIIIHII>lIIIlII»IlIIIlIIUIlII»I»II»IlIIIIII»IIIINl!III»lI»»lIlIIIIIII»tIlIIIIIIlItNNll»»lIl»»ll»!iNllII!lN»NtIIIIIII»lII>I»IlI»!ll»lNII»»iI!I»!IIII»tI»I»llI!I!lNItlII»!lI»NllMNI»llI»»l»ll>Nll»»IIl»»N»»!»»»t

hamhaltuiW-Tormen
mit Schrift und Malerei

6 Stück 1.95.

Gewürz-Tonnen
mit Schrift und Malerei

6 Slück » 5 Pf.

Salz- oder Mehlsatz
2 Stück 95 Pt,

Wasch-Garnitur
extra groß, 4>eilig,
creme, Mk. 3 .95.

44

Nietschmann

Gut und billig sind meine Einkochgläser „Monopol.
Einmachgläser zum IuDinüen — Ginkochapparats — Irdene Ginkochtöpfe.

Man besichtige die Ausstellung . ■—

n  Zpezial -Geschäft für
® vollständige Rüchen-Einrichtungen.

Ecke Krrchaas'e und Friedricklstratze.

- * Berufs - Kleidung §
für Hotel- und Gastwirt-Angestellte:

Frack-, Smoking-, Pikkolo-, Portier- u. Lift -Anzüge, j|
sowie einzelne Teile derselben in bewährten D

Qualitäten zu niedrigsten Preisen . =

Diener-, Kellner- n. Kocbjacken, Hosen, Schürzen etc. |
Ärmel-Westen für Hausdiener . =

Gebrüder Dörner,
= bekanntes Spezialgeschäft Mauritiusslraße 4. s

Maß-Bestellungen sofort ohne Bezugsschein.
^blllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHllllllllllilllllOIIHIIIIIIIIIIIIllllllimiilllllllHllll»OOOOI|llllllllllllllllllllll:^

125 Eier
einauleßert 25 Pf.

Dro gerie Backe, Taurrusstraße 6.

UHRKETTEN
GOL D-EKS ATZ

GROSSE AUSWAHL.

EICKMEYEB NACHF.,
WILHELMSTRASSE.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbstverfertigtc Handschuhe
u. Militärmützen billigst bei 809
Fritz 8tr «n«eh , Kirchgasse 50

Gebrüder Rheinstr.ier, Bank-Geschäft, Wiesbaden,
Inh.: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reichsb .-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren, sowohl gleich an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung im freien Verkehr. — Umwechslung aller
fremden Banknoten und Geldsorten. — Vorschüsse auf Wertpapiere. —
Kupons-Einlösung, auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen - Besorgung. —
Ankauf von russ., finnländ., serb., Italien, und portugies. Kupons. —
Vermietung von teuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern. —
Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vorrätig. B 9432

Osram -V2-Wattlampen 3
FI «HCk 9 Lnisenstr . 46, liebelt Residenz -Theater . Tel. 747

Sarglager
Friedr.Birnbaum

Schreinermeister, 657
Oranienstr. 54. Tel. 3041.

Erd - u. Feuer-
:: bestattung ::

Lieferung
von und nach Auswärts.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , dass mein lieber Mann, mein guter
Vater , unser lieber Grossvater , Schwiegervater , Schwager
und Onkel,

Karl Röhrig\
Tapezierer,

Veteran von 1866 , 1870 71, Mitgründer und Ehren¬
mitglied des Wiesbad . Männerturnvereins , gegr . 1864
im Alter von 76 Jahren nach kurzem Leiden sanft dem
Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Katharine Röhrig , geb . Euler , Wwe .,

Wellritzstr . 29, 2,
Heinrich Röhrig , z. Zt . im Heide , u . Familie,

Eltviller Str. 5.

Wiesbaden , den 7. August 1916.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Uhr

auf dem Südfriedhofe statt.

Dem Herrn über Leben und Tod hat es in seinem
unersorschlichen Ratschlüsse gefallen meine innigstgeliebte Gattin,
meine herzensgute und' treusorgende Mutter, Schwester,
Schwägerin, Tante und Kusine,

Fra « Anna Kirner,
geb. Pfister,

nach langem, schwerem Leiden, im 42. Lebensjahr, versehen mit
den hl. Sterbesakramenten, in ein besseres Leben abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Der tranernde Gatte Karl Kirner

«ud Tochter. Margarete Ktrner.
Wiesbaden, Hatzfurt, Offeubach. Mechenrieb,

Nettelbeckstraße 20.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 9. August, nach¬

mittags 3 '/z Uhr, von der Leichenhalle des Südsriedhoses
aus statt.

Stau ieoer desmim«Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen unsere liebe gute

Mutter,

Stau N.
gnopff.

nach langjährigem Leiden und doch ganz unerwartet heute zu
sich zu rufen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Die trauernden Töchter:

Frau Dr . Maria Simon , geb. Koening,
Hermine Koening, Anna Korning.

Wiesbaden und Dresden, den 6. August 1916. 847

Die Feuerbestattungfindet am Mittwoch, den 9. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr im Krematorium auf dem Südfriedhof statt.

Hierdurch die schmerzliche Mitteilung, daß unsere liebe,
treusorgende Mutier,

Fnm Marie Ltemmler,
Mitme,

Sonntag früh von ihrem längeren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst wurde.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Käte Strmmier,
Heinrich Stemmter.

Wiesbaden, den7. August 1916.
Aibrechtstr. 30.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 8. August,
nachmittags um 3°/i Uhr, von der Leichenhalle des Südfned-
hofs aus statt.

MBUmIIIWv  1 « « »unempfindlich  gegen säurehaltige Fruchtsäfte.

HB LH. HOCKER
Grossk..chen-Einrichtungen 7s;

Schillerplatz 2 . Fernsprecher 6424.
V.
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®5Le Limonadeä  Jucker
—mit Himbeec-, Kirsch- und ZitroneN'Acoma—bereitet man II
sehr einfach selbst aus Reichels neuen Limonaden»Süß-

Extratten. - Laut Verordnung des Lundes» ss
rats. —Enthalten bereits den nötigen Süß» „
stoff(Saccharin) für3 Pfund Zucker, l Flasche§
für 1,95  M . ergibt ohne Zuckerzusatz2 Liter =7
Limonaden-Extrakt , der im üblichen Verhält» <3*
nis frischem Wasser zugeseht für ca. 15 Liter "*
süße Limonade ausreicht. (V- Flasche 1,05M.) M,
Die beliebten Reichel's Limonaden-Extrakte in A
bisheriger Art zum Sinkochen mit Zucker, —
1 Fl. für 95  pfg. ergibt5 pfd. Limonaden-
Sirup (1/2 Fl . 55 pfg.), in allen bekannten
Sorten erhältlich. Wo in Apotheken und
Drogerien noch nicht vorrätig, Versand gegen

Voreinsendung oder Nachnahme durch
Otto Neichel, Essenzenfabrik»Berlin SO, Eisenbahnstraße 4. F490

WM -MW-MW.
Infolge bedeutender Preiserhöhung aller

Rohmaterialien find auch wir Schneider
gezwungen, entsprechend höhere Preise für
alle Schneiderarbeiten zu berechnen.

Hochachtungsvoll

Ae fllitgiieler Oec SDiM-ZWW'MW
Wiesbaden.

Senaten Mosquin
ahmungen weise zurück. 786
Schützeuhof -Apotheke , Langgasse 11.

[Q322
prima Qualitäten ------

kaufen Sie im Spezial - Geschäft
von Mk. 4.50 an.

Neu! System Beyer . Neu!
Unentbehrlich für Touristen und Sanatorien.

Gebr . Enkel , inh.: Ferd. SeeJig,
Michelsberg 12 . 844

Kurhaus-Yeranstaltungön
a,t> Dienstag , den 8. August.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkiinstlemreinigung

in der Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Kapellm . P. Freudenberg.
1. Choral : „ Herzlich tut mich ver¬

langen “.
2. Ouvertüre zur Operette „ Die

schöne Galathä “ von F . v. Suppe.
3. Bei Nacht und Nebel , Walzer

von O. Feträs.
4. Ave Maria von Fr . Schubert.
ö. Fantasie aus der Oper „ Faust“

von Ch. Gounod.
6. HerzogAlfred -Marsch v. Komzäk.

Abonnements - Konzerte.
Musikkorps des Ersatz-Bataillons des
Keserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
Nachmittags Uhr:

1. Held Hindenburg - Marsch von
Ehmig.

2. Ouvertüre zur Oper „Das goldene
Kreuz “ von Brüll.

3. Das Nordlandvolk aus „Sigurd
J rsalfar “ von Grieg.

4. Fackeltanz in B-dur von Meyer¬
beer.

5. Fantasie aus der Operette „ Die
Fledermaus “ von Joh . Strauß.

6. Korallen -Klippen,Polka -Mazurka
von Frz . Lehar.

7. Erinnerungen aus dem Militär¬
leben , patriotisches Tongemälde
von Reckling.

Abends 8% Uhr:
1. General von Below-Marsch von

Sadowsky.
2. Ouvertüre zur Oper „Indra “ von

F. v. Flotow.
3. Introduktion und Chor der

Friedensboten aus der Oper
„Rienzi “ von R . Wagner.

4. Ganz allerliebst , Walzer von
E . Waldteufel.

6. II . Finale aus der Oper „Ariele
die Tochter der Luft “ von Bach.

6. An der Weser , Lied von Pressei.
7. Potpourri aus der Operette „ Der

Vogelhändler “ von C. Zeller.

mmuiini Nß Seit
feldpostfertig, 60 Pf.

Nur Drogerie Back «,
_ Taunusstraße 5.

Billiger
Fischverkauf
Dienstag vormittag.

A. Dienst, EllenWeng. 6.
_Telephon 8974.

Ansei - —
Schellfisch

nk . » .» 5 —l.i » .
E. Sehambacli, :i

Feinseifen-Ersatz
ohne Karte

erhältlich Q/ "\ T ) -f ~
per Stück -A lg.

Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang - und Webergasse.

Prima Waschpulver,
Ersatz. Vorzügl. reinigend , garantiert
chlarfrei, auch für Wäschereien sehr
geeignet, 2 Pfund 00 Pf.
Saalgaffe 26, Hth. 1 l.

Wasserschisse (weiß)
in allen Größen vorrätig . Ofengesch.
Ehnes , Bismarckring 9.

Hundekuchen,
uerschied. Sorten , auch Preßfleisch,
Mcnsschrot, Erbsenschrot, Sago -Ab-
fall usw. ist wieder emgetrosfen.

Jlagel , Rengasse 2.
Schmierseife,

garantiert aus reiner Kernseife u.
prima Material . 2 Pfund 1.40 Mk.
Saalgaffc 26, Hinterhaus 1 links.

Seitenkarte mctbringen.

* - - - - ^ V/t vtuu « VH * V»

« • oeoooooooo scmosmmmb
Ohne Bezugsschein jzsüszl Preisen|
Sacken* iA  Idttitflir -aa An «tG
jä 30 2010

2016
Sommer -aa ja a§

Mäntel £9  lO ©•
Winter- «o 01 400
Mäntel OO 24 IO#
_ _ _ _ m

Weiße Voilek eider
Mk. 15 12 8

Weiße Voileblusen
Mk. 5 5 2

MijitoM nt mmm  mw«.
Ab 1. Oktober 1916 geben wir für die Beleuchtung von Treppenhäusern in Wohngebäuden

elektrische Energie zu Pauschalsätzen ab, wenn die Ein- und Ausschaltung der Beleuchtung durch eine
dem Elektrizitätswerk gehörige auiomatische Schaltuhr erfolgt und an die Beleuchtungsanlage eines Treppen¬
hauses mindestens3 Brennstellen angeschlossen werden.

Die Pauschalgebühr für eine Lampe beträgt bei Verwendung von
__ J0 _ 16 25 32 50 NK  Metall -Draht-Lampe

Mk. 1.50 2 .— 3 .- 4 .- 6 — für 1 Vierteljahr.
Für die Bedienung und Unterhaltung der Schaltuhr werden vierteljährlich Mk . 3 .— er¬

hoben. Neuanlagen, die vor dem 1./10. 1916 in Betrieb kommen werden erst vom 1./10. 1916 ab berechnet.
Besondere Bestimmungen sind in unserem Büro, Neugasse 26 I, Zimmer1 und bei den kon¬

zessionierten Jnstallationsfirmen zu haben.
Wiesbaden , den2. August 1916. F258

Städtisches Elektrizitätswerk.
Tischlerleim»

beste Sorte , billigst für Handwerker
und Fabriken.

Drogerie Backe, T-rmmSstkaße 6.

OutuMlig
sind meine Einkoch -Gläser

Itt

Alleinverkauf für 707
Wiesbaden und Darmstadt.

EinM-IlDparate
komplett , (ISO
jetzt noch m I Mk.

.Idear-EinMdosen.nietsdimann
Ecke Kirchgasse

und Friedrichstrasse.

Nieues Sauerkraut,
neue Salzgurken,
la Einmachesfig

empfiehlt 84ö
J . Haub,

Mühlgasse 17, Scke Häfnergasse.

I Städtischer
=3 3

\Seefiseh-üerkauf\
Wagemannsir. Vj Bleichstr . 26  Kirchgasse 7.

Fischpreise am Dienstag , den 8. August:

I Angelschellfische , gross 60 , mittel 55 , Port. 50 H I
| Nordseeschellfisch im Ausschnitt 00 H
1 Ia Kabeljau , */i Fisch 60 , ohne Kopf 80 , Ausechn. 95 ^ |
| ff. Seehecht , 2— 5pfdg . 100 H , ohne Kopf u. Gräten J ,1. 30 1
1 Silberlachs , ff. Qual., m. Kopf 80 H , Ausschnitt M. 1.00 D
| Schollen gross M. 1.20 , mittel 00 H, kleine 70 ^ |
| Makrelen , sehr fettreicher Fisoh, ausgeweidet, per Pfd. 70H |
I 1

Es kommt nur beste Nordseeware zum Verkauf! |
1 Die Fische kommen direkt von der See , in strammer I

Eispackung und sind so frisch wie im Winter.

= Der Verkauf findet stadtseitig nur in obigen Geschäften statt. §
jfllllllllHIlHllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIHHIIIIIIIHIIIIIIIIHIIIlüllllllllllllllllllllllllllllllllllllllimilllllllllllltl!

Damenschneider Chr . Wagner,
PT Taunusstrasse 27, “Tffh

empfiehlt sich zur Anfertigung von Kostümen nach Mass von jetzt bis
Ende August zu ausnahmsweis billigem Preise.

Yersicherünoen mit Einschluss der Kriegsgefahr
übernimmt noch bis auf weiteres die

Leipziger Lebensversicherungs-Gesellschafta. G.
(Alte Leipziger) Gegr. 1830 - Leipzig - Thomasring 21
Ohne Extraprämie beim Eintritt.

Bequeme Deckung der Kriegsschädenbeiträge aus den künftigen
Dividenden oder aus der auch im Kriegssterbefall sofort und

voll zahlbaren Versicherungssumme.
Vertreter in Wiesbaden:

Benedikt 8trau «, Emser Strasse 6. Telefon 763
Faul Boehme , Schwalbacher Sir . 47 . Telefon 4303.

Unter den Sieben.
Morgen Dienstag abend:

Militär *Konzert
von der Kapelle des Ersatz-Bataillons des Inf.-Regts. 87,

Leitung Obermusikmeister Auteni.
Eintritt frei ! Emil Bitter.
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